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DIE DRITTE KLASSE
 
Nele ist nun schon 9 Jahre alt. Sie ist ein fröhliches Kind. Was? Du kennst Nele noch nicht!

Na gut, dann erzähl ich dir kurz von ihr.

Nele hat lange blonde Haare und ganz leuchtende braune Augen. Sie hat einen großen Bruder, der heißt Alexander und eine kleine Schwester, Emily und Nele’ s beste Freundin ist Sara-Marie.

Vor fast 2 Jahren hat Nele sich in der Osternacht taufen lassen. Seitdem hat sie viel gelernt und es ist viel passiert.

Heute beginnt ein neues Schuljahr. Nele kommt mit ihren Klassenkammeraden in die 3 c. Das bedeutet, sie bekommen eine neue Lehrerin. Kurz vor den Sommerferien hat sich Frau Kneip in der Klasse vorgestellt. Nele kennt sie schon ein bisschen und freut sich umso mehr. Am besten findet sie es aber, dass Sara-Marie mit ihr in einer Klasse bleibt. Sara-Maries Vater, Herr Siebert ist Nele’ s Taufpate und er kümmert sich viel um die zwei Mädchen.

In der Schule sind heute alle noch sehr aufgeregt. Aber heute sind es auch nur 2 Stunden. Frau Kneip begrüßt alle und jeder darf sich vorstellen. Als Nele an der Reihe ist sagt sie: „Mein Name ist Nele und ich bin 9 Jahre alt. Am liebsten spiele ich mit Sara-Marie. Meine Lieblingsfächer sind Musik und Religion.“ Dann ist Sara-Marie dran. „Mein Name ist Sara-Marie und meine beste Freundin ist Nele. Am liebsten spiele ich draußen und meine Lieblingsfächer sind Musik und Religion. Ich bin 8 Jahre alt.“

Alle Kinder erzählen der Reihe nach und vielen gefällt Religion und auch Musik.

Dann ist die erste Stunde vorbei. Nun gehen sie zusammen mit den anderen Drittklässlern in die Aula. Die Schulanfänger werden begrüßt und die dritten Klassen singen ein Lied für sie. Auch die kleine Schwester von Sara-Marie, Anna kommt dieses Jahr in die Schule.

Danach ist der erste Schultag für Nele und die anderen vorbei.




ANMELDUNG ZUR ERSTKOMMUNION
 
 Die Schule ist bald wieder Alltag. Nele und Sara-Marie gehen gerne in die Schule und in diesem Jahr finden sie Religion noch interessanter als sonst. Sie haben in Religion nicht mehr Frau Sommer, sondern den Herrn Pfarrer. Sara-Marie und Nele kennen ihn ja schon aus der Kirche. Auch Laura, Niklas und Bettina kennen ihn. Aber im Religionsunterricht ist er anders als in der Kirche. Er macht viele tolle Spiele und kann ganz tolle Geschichten erzählen. Gleich in der ersten Religionsstunde erzählt er von dem großen Fest, das dieses Jahr auf die Drittklässler zukommt.

„Ihr dürft in diesem Jahr zum ersten Mal an diesem Fest teilnehmen. Das ist die heilige Kommunion. Deshalb ist es besonders wichtig, dass ihr lernt, wie man dieses Fest feiert. Darum seid ihr jetzt ganz besonders zu jedem Sonntagsgottesdienst eingeladen und zusätzlich machen wir Kommunionvorbereitung.“

Am Ende der Stunde bekommen alle noch eine Anmeldung zu der Kommunionvorbereitung. Nele geht gleich nach der Schule nach Hause.

„Mama, du musst was unterschreiben!“

„Setz dich erst mal, es gibt essen. Dann erzählst du, was es Neues gibt.“

Nele isst so schnell wie möglich die Suppe und ihr Schnitzel mit Pommes auf und fängt an zu erzählen.

„Dieses Jahr komm ich zur Kommunion und der Pfarrer hat uns heut erzählt, was wir alles machen. Und du musst da die Anmeldung unterschreiben. Ich hol sie schnell.“

Nele gibt die Anmeldung an ihre Mutter weiter. Sie liest: „Anmeldung zur Erstkommunion. Hiermit melde ich mein Kind zur Erstkommunion an.

Dazu gehören:

6 Gruppenstunden

6 Weggottesdienste 

und die regelmäßige Teilnahme an den Sonntagsgottesdiensten und speziellen Veranstaltungen.

Ich verspreche, meinem Kind diese Vorbereitung zu ermöglichen und es zu unterstützen.“

Neles Mutter legt die Anmeldung auf den Tisch.

„Nun gut Nele. Das sind zwar ganz schön viele Termine, aber ich weiß, dass du es willst. Und in den letzten 2 Jahren hast du auch bewiesen, dass dir der Glaube sehr wichtig ist. Nur, du musst bei der Vorbereitung wieder vieles mit Herrn Siebert machen. Denn ich kann mit deiner kleinen Schwester Emily nicht so oft in die Kirche gehen. Aber sonst freu ich mich für dich.“

Neles Mutter unterschreibt die Anmeldung und gibt sie Nele zurück. „Danke Mama, ich hab schon mit Sara-Marie gesprochen. Ihre Mama übernimmt eine Kommuniongruppe und ich darf mitmachen und Niklas will auch bei uns dabei sein.“

Fast alle Kinder haben am Sonntag beim Gottesdienst ihre Anmeldungen dabei und dürfen sie zur Gabenbereitung nach vorne zum Altar bringen. Der erste Schritt zur Erstkommunion ist jetzt gemacht.




KOMMUNIONUNTERRICHT
 
Nele freut sich auf die erste Gruppenstunde. In der Schule im Religionsunterricht finden sich jetzt immer wieder spannende Themen. Aber es ist einfach etwas anderes ob es Schule ist oder am Nachmittag. In der Pfarrei gibt es 24 Kommunionkinder. Sie sind aufgeteilt in 6 Gruppen. Mit Nele und Sara-Marie sind noch Niklas und Manuel in ihrer Gruppe. In der ersten Gruppenstunde überlegen die vier sich ein schönes Symbol für ihre Gruppe. Nele sagt: „Ich will gerne so einen Kelch haben.“ Sara-Marie wiederspricht: „Nein, ich hätte lieber eine Hostie. Manuel und Niklas sind sich einig: „Wir wollen ein Kreuz.“ Frau Siebert überlegt kurz und sagt dann. „Das sind alles tolle Symbole, wir können sie gerne alle verwenden, sie passen nämlich gut zueinander.“ Daraufhin basteln die vier Kinder ihre Gruppenkerze. Sie sind ganz konzentriert bei der Sache. Am Ende zünden sie ihre Kerze an und beten gemeinsam ein Vater unser.

Im zweiten Teil der Gruppenstunde bekommt jeder ein kleines Büchlein, noch mit leeren weißen Seiten. Frau Siebert macht ein Gruppenbild und druckt es aus. Die erste Seite wird dann schön gestaltet. Die Symbole der Gruppenkerze werden rund um das Foto herum gemalt. Dann ist die erste Stunde schon vorbei. Nele und Sara-Marie gehen noch auf das Zimmer. Sara-Marie holt ihre Kinderbibel aus dem Regal. Seit zwei Jahren lesen die Beiden regelmäßig in der Bibel und schlagen einfach irgendeine Seite auf. Heute ist es die Geschichte von den Emmaus Jüngern1

„Nach dem Tod von Jesus gingen einige Jünger traurig und verzweifelt aus Jerusalem fort. Zwei von ihnen sind auf dem Weg nach Emmaus. Sie können es nicht verstehen. Warum musste Jesus sterben, er hat doch erzählt, dass er den Tod besiegen wird. Schweigend liefen sie nebeneinander her. Plötzlich kam ein Mann zu ihnen. Er hatte ein weißes Gewand an und fragte: „Warum seid ihr so traurig?“ Da sahen sie ihn verwundert an. „Du weißt nicht, was in Jerusalem geschehen ist. Sie haben Jesus aus Nazareth ans Kreuz geschlagen. Er ist tot, schon drei Tage. Und ein paar Frauen habe erzählt, das Grab sei leer, irgendjemand muss seinen Leichnam gestohlen haben.“

Der Mann antwortet: „Versteht ihr nicht, was geschehen ist? Musste dieser Jesus nicht leiden, damit er euch retten kann? Und er erklärte ihnen, was in der Heiligen Schrift steht und wie sie es verstehen konnten.“

Während der Mann noch sprach, kamen sie in Emmaus an. Die Männer luden den Fremden ein, noch zu bleiben. Und so saßen sie zusam- men beim Essen. Der Fremde nahm das Brot in seine Hände, sprach das Dankgebet und brach das Brot. In diesem Moment wussten die Männer: Der Fremde ist Jesus. Er ist von den Toten auferstanden, er lebt, er hat mit ihnen das Brot geteilt so wie beim letzten Abendmahl. Dann war Jesus fort. Die Männer liefen sofort nach Jerusalem zurück und erzählten den Jüngern, dass Jesus bei ihnen war. Auch andere Jünger haben ihn gesehen. Er hat den Tod also doch besiegt.“

„Sag mal Nele“, sagt Sara-Marie. „Meinst du, wir würden Jesus erkennen wenn er mit uns geht?“ „Ich weiß es nicht, aber es wäre so schön, Jesus sehen zu können. Ich freue mich auf die Kommunion. Ich muss jetzt heim, wir sehen uns morgen in der Schule. Bis dann.“

Auf dem Heimweg überlegt Nele, wie es jetzt wohl wäre, wenn Jesus an ihrer Seite laufen würde. Sie überlegt: „Ich würde Jesus fragen, wie es im Himmel ist. Wie es meiner Oma geht und ob er nicht etwas gegen den Krieg machen kann.“ Dann bleibt Nele plötzlich stehen. Sie hört ein kleines Kind weinen. Ganz genau hört sie hin und sieht auf der Wiese ein Mädchen sitzen. Sie ist vielleicht 4 Jahre alt und weint. Nele geht zu ihr. „Hallo, ich bin Nele. Was ist denn los?“ „Meine Mama ist weg. Im Laden war sie nicht mehr da. Da bin ich rausgelaufen um sie zu suchen. Jetzt weiß ich nicht mehr wo ich bin. Ich will nach Hause“, schluchzt die Kleine. Nele tröstet sie: „Sag mal, wie heißt du denn?“ „Ich bin Madeleine.“ „Weißt du auch wie du noch heißt?“ „Carlos, mein Name ist Madeleine Carlos.“ „Na“, sagt Nele „das ist doch schon mal was. Jetzt steh erst mal auf und wisch die Tränen ab.“

Nele nimmt Madeleine an die Hand und geht mit ihr nach Hause. Dort schlägt sie das große Telefonbuch auf und sucht nach CARLOS. Es dauert gar nicht lang, dann hat sie die richtige Nummer gefunden. Ihre Mutter ruft gleich bei Frau Carlos an. „Guten Tag Frau Carlos, hier spricht Frau Kramer. Meine Tochter Nele hat im Park ihre Madeleine getroffen und sie mit zu uns gebracht. Sie wartet hier auf sie. Bis gleich!“

Zu den Mädchen sagt sie: „Deine Mama kommt gleich, Madeleine. Ihr könnt ja solange noch zu dir hoch gehen Nele.“ „O.k. Mama, dann erzähl ich Madeleine eine Geschichte.“ 

Nele schlägt ihre Bibel auf und zwar bei der Geschichte vom barmherzigen Samariter. Die kennt sie schon und erzählt sie Madeleine, während die sich die Bilder in der Kinderbibel dazu ansieht.

Nele beginnt:2 „Jesus war zusammen mit seinen Freunden unterwegs. Er erzählte den Menschen immer wieder Geschichten, damit sie verstehen konnten, was in den Heiligen Schriften steht. Ein Mann fragte ihn: „Herr, es heißt ich soll gut zu meinem Nächsten sein und ihn Lieben, aber wer ist mein Nächster.“ Daraufhin erzählte Jesus folgende Geschichte: „Ein Mann aus Juda war unterwegs von Jerusalem nach Jericho. Es war ein weiter Weg und er war gefährlich. Viele Räuber und gefährliche Tiere gab es auf dem Weg. Der Mann wurde überfallen, die Räuber nahmen ihm sein Geld, seine Kleidung und alles, was er hatte. Sie schlugen ihn und er lag schwer verletzt am Boden. Die Räuber liefen lachend und schreiend davon. Nach einiger Zeit kam ein Priester vorbei und sah den verletzen Mann, aber er wollte ihm nicht helfen. Dann folgte ein Tempeldiener, auch er sah den Mann und lies ihn liegen. Als letztes kam ein Mann aus Samaria, ein Samariter.


[image: ]


Er verband dem Mann die Wunden und setzte ihn auf seinen Esel. Als sie in der nächsten Herberge waren bezahlte er den Wirt, damit der dem armen Mann helfe.“ Jesus fragte: „ Wer von denen war nun der Nächste?“ „Na, das ist doch klar, “ antworteten die Menschen, „der, der dem Mann geholfen hat. Der ist sein Nächster.“ Jesus gab ihnen recht und verlangte von ihnen ebenfalls so zu handeln.“

Nele ist gerade fertig, da klingelt es an der Türe. Madeleines Eltern stehen draußen und freuen sich, ihre Tochter wieder in den Arm nehmen zu können. Madeleine dreht sich um und sagt zu Nele: „Nele, du warst genau, wie der gute Mann aus der Geschichte, du hast mir geholfen. Danke.“ Glücklich ging die Familie nach Hause.



1 Mk 16, 12-35

2 Lk 10,25–37:
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